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Andrea Karimé (Text), Renate
Habinger (Ill.): Minu und der
Geheimnismann
Papa  arbeitet  im  Home-Office.  Klingt  ziemlich
familienfreundlich. Und bedeutet, dass er im Garten am Tisch
vor dem Laptop sitzt. Dabei passt er auf Tochter Minu auf. Die
liegt im Gras und hört ihm beim Wachsen zu. Also dem Gras
natürlich.  Das  klingt  wie  ihr  Badeschaum  in  der  Wanne,
knistert und flüstert, meint sie. Und erzählt es Papa, aber
der kann es nicht hören. Beschäftigt sich viel mehr mit seiner
Erwerbsarbeit. Auch den blauen Vogel sieht er nicht. Denn der
existiert nur in Minus Fantasie. Ist aber ihr bester Freund.
Papa hat nichts dagegen, versteht aber nicht, warum sie einen
Vogel braucht, den es real gar nicht gibt.

Oma würde das verstehen, aber die lebt im Sommerland, in Kalif
Horni. Ist also eine Weit-weg-Frau. Und Minu hat ganz viel
Sehnsucht nach ihr. Eines Tages sieht sie den Geheimnismann.
Der ist ziemlich klein, ziemlich alt, hat einen langen Bart
und einen komischen Hut auf dem Kopf. Und tagsüber wächst in
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seinem Haus eine große blaue Blume – bis über das Dach. Das
Besondere: Papa sieht sie auch! Schließlich trägt er seine
Tochter auf den Schultern, abends, bevor es ins Bett geht.

Dann  findet  Minu  die  Tasche  des  alten  Mannes.  Die  zuckt
merkwürdig  und  riecht  nach  ganz  vielen  Gewürzen.  Ziemlich
geheimnisvoll, das Ganze. Auf Papas Wunsch hin bringt sie ihm
die Tasche zurück – und erlebt endlich jemanden, der in einer
eigenen Geheimnis-Welt lebt und daher ihre Welt versteht. Eine
Welt voller Flüsterblumen, Feen und Luftschlösser, die sie
jetzt miteinander teilen. Und von Wünschen, die in Erfüllung
gehen. Aber welcher das ist, verrate ich hier nicht.

Die Fantasie und das richtige Leben
Ja, Andrea Karimé und Renate Habinger ist ein märchenhaftes
Buch gelungen. Ein sehr liebevolles und positives Märchen. In
dem die Fantasie ernst genommen wird und mehr Raum beansprucht
als die Realität. Denn die Fantasie ist hier die Realität der
Kinder  und  der  alten  Menschen.  Das  ist  so  märchenhaft
illustriert, dass die Erwachsenenwelt hinter der Kinderwelt
zurücktritt,  die  Menschen  klein  erscheinen  in  der
fantastischen Welt, die sie sich erschaffen haben und die in
allen Farben und den unwahrscheinlichsten Größenverhältnissen
schillert.

Ganz klassisch ist es der Vater, der das Realitätsprinzip
verkörpert. Das der Erwachsenen, das der Arbeitswelt. Dem die
Fantasiewelt  der  Tochter  weitestgehend  verschlossen  bleibt.
Schade,  denn  es  ist  nicht  naturgegeben,  dass  Frauen  ihre
Kinder  besser  verstehen  und  sich  besser  in  ihre  Welt
hineinversetzen können. Womit Rollenbilder verstetigt werden.
Die Mutter wird in diesem Bilderbuch übrigens an keiner Stelle
erwähnt. Offenbar eine echte Leerstelle. Denn so sucht sich
das Kind eine Oma und einen Opa, die seine Welt verstehen und
mit ihm gemeinsam die nächsten Entwicklungsschritte angehen,
während Papa im Hintergrund sichernd und wohlwollend zuschaut.



Und das geschieht ganz oft. Nicht nur im Märchen, auch im
richtigen Leben.
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